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Kämpfe der Verhündeten auf rumäniſchem Boden
Für 50 Millionen Franken Petroleum und Benzin erbeutet Die Kämpfe bei Verdun und

der Verluſt von Douaumont Drei deutſche Boote an der amerikaniſchen Küſte
Der amkliche öſterreichiſche BerichtAer amtliche bulgariſche Bericht

W T Sofia 26 Oktober Amtlicher Bericht
Mazedoniſche Front

Die 7 4 unverändert Südlich des Presbaſees
d ein Gefecht mit ſchwachen feindlichen Abteilungen
tt Von der ganzen Front zwiſchen Presbaſee und

dem er eer nichts von Bedeutung zumelden außer ſchwachem Artjlleriefener längs der hnſte

des Aegäiſchen Meeres

Rumäniſche Front
Der Feind befindet ſich auf der ganzen Dobrudſcha

front in überſtürztem Rückzuge auf Tultſcha
Braila und Harſova Die Verfolgung wird fort
geſetzt Am 25 Oktober nahmen wir 15 Offiziere und
771 Mann gefangen und erbeuteten 15 Maſchinen
gewehre An der Donanfront hat ſich nichts ereignet

Der amtliche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 26 OktoberAmtlicher Bericht vom 25 Oktober Tigris

front Dir n den Feind durch wirkſamesFeuer Am 22 Oktober abends unternahmen wir einen
äberraſchenden Angriff gegen das engliſche
Lager das in der Gegend von Schnockſaid ſich be
faud Jm Laufe des Angriffs drangen unſere Truppen
zuſammen mit freiwilligen Kriegern in die Schützen
gräben des Feindes ein und kehrten ſiegreich zurück
nachdem ſie eine Menge Waffen und Kriegs
material des Feigdes er bentet hatten

Kaukaſusfront Bei unſerer Vorhnut fanden
Scharmützel ſtatt Wir machten noch neue Ge
jangene Von der übrigen Front kein bemerkenswertes
Ereignis

Unſere Truppen und die Truppen der Verbündeten
die am 25 Oktober die Verfolgung des geſchla
genen Feindes fortſetzten zogen am 25 Oktober
morgens in Cernavoda ein Einzelheiten fehlen
noch

Der ruſſiſche Bericht
Ruſſiſcher Heeresbericht vom 25 Oktober Weſt

ront Südlich Dorna Watra vertrieben unſere
vorgeſchokenen Abteilungen den Feind aus einer Reihe
von Höhenſtellungen Wir machten Gefangene und er
beuteten 2 Maſchinengewehre Ein Verfuch unbedeuten
der türkiſcher Kräfte unſere Abteilungen weſtlich Gü
müſchkhane anzugreifen wurde durch unſer Feuer an
gehalten

Rumöäniſche Nordoſtfront Der Feind
griff die ruwöäniſchen Truppen bei Predeal am
Tirguliu See bei Kampolung und im Elß
Tale an und zwang ſie ſich etwas zurückzu
ziehen Jn der Dobrudſcha dauert der Angriff

des Feindes auf der ganzen Front fort Die rumä
niſchen und unſere Truppen zogen ſich kämpfend nach
Norden zurück und wurden gezwungen die
2 Cernavoda Taſſavlu See aufzu

Rumäniſche Hilferufe
geben

Von der ruſſiſchen Grenze 26 Oktober Von der
rumäniſchen Grenze wird nach Petersburg gemeldet

Univerſul ſchreibt zu den rungen in der Dobru
dſcha Von neuem fühlt man das Damoklesſchwert
über der Hauptſtadt Wir wiſſen noch nicht wo
dem feindlichen Vormarſch Halt geboten werden wird

der die Tatſache daß es trotz großer Vorbereitungen
nicht möglich war die feindliche Offenſive aufzuhalten

Beunruhigung Auch von Predeal her läßt ſich
rer Offenſivdonner des Feindes vernehmen Man

t unwillkürlich das Gefühl daß zwei rieſige
lutrote Zangenſcheren ſich in den rumä

niſchen Landeskörper einzubohren beginnen um ihn aus
gnander zu reißen Was Rumänien tun kann um die
c wieder herzuſtellen wird es natürlich tun man
oll aber nicht vergeſſen daß wir durch die Offenſive
alkenhayns wungen waren beträchtlichetäfte von der Dobrudſchafromt abzuziehen und ſie gegen

Siebenbürgen erneut zu konzentrieren Wir nahmen

im J z v d zner venkonzentration wir entlaſtetent dentber n Met indem wir
utſche und Türken auf uns zogen endlich
fen wir au ländern und Franzoſen die Gelegen

eit durch Entzug deutſcher Truppen nach dem Balkan
ne große Offenſive einzuleiten und durchzuführen Wir

ben unſere Aufgabe in hohem Maße gelöſt nun hoffen
wir eindringlich daß die Verbündeten ſich ihrer Auf
dabe in voller Tragweite bewußt werden

W T
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Nördlich von Campolung wurden rumäniſche

Gegenſtöße abgeſchlagen Südlich des Predeal
Paſſes ſind nunſere Honvedtruppen in erfolgreichem
Fortſchreiten

Jm Bereeczeker

Wien 26 Oktober Amtlich wird

Gebirge ſäuberten
Bayern einen Grenzkamm Jm Uz und
Patros Trotucul Tale warfen öſterreichiſch un
gariſche Truppen ſchon auf rumäniſchem Boden
kämpfend den Feind an mehreren Stellen

An der Dreiländerecke anf den Höhen am Nea
grabach wurden ruſſiſche Angriffe zurück
gewieſen

Mackenſens großzügiges Manöver
Genf 26 Oktober Fachkritiker wie General

Berthant zählen den notgedrungenen Rückzug der
Ruſſen und Rumänen in den Norden der Dobrudſcha
u den unfaßbarſten Erſcheinungen des

Feldzuges Andere Kritiker erwarten in angſtvoller
Spannung die Folgen des großzügigen Manöders
Mackenſens

Vom rumäniſchen Kriegsſchauplatz
T Budapeſt 26 Oktober Der PeſterLloyd meldet aus Sofia Die Donaubrücke bei Cer

navoda iſt ſtark beſchädigt und nur für Fußgänger
paſſierbar Es wurden ungeheure Vorräte an
Kriegsmaterial und Lebensmitteln erbeutet Die glän
zend durchgeführten Operationen ſind die Frucht des
harmoniſchen Zuſammenarbeitens der Verbündeten die
von dem Feldherrngenie Mackenſens geleitet wurde
der perſönlich anf dem Schlachtfelde den Kampf befeh
ligte Auch die türkiſchen Truppen haben ſich Verdienſte
erworben An der mazedoniſchen Front geſtaltet ſich die
Lage zuſehends günſtiger Die Franzoſen und
Serben haben überall die blutigſten Verluſte erlitten
und ſind überall in die Defenſive gedrängt
Die ſerbiſchen Kräfte ſind größtenteils aufgerieben Die
Armee Sarrails dürfte kaum in der Lage ſein die Miß
erfolge in der nächſten Zeit wieder gut zu machen

Das Vordringen der Verbündeten
in der Dobrudſcha

T Budapeſt 27 Oktober Der Az Eſt
meldet aus Sofia Alle Anzeichen deuten darauf hin
daß der Rückzug des Feindes in der Dobrudſcha ſich
immer panikartiger geſtaltet Einen Be
weis dafür bilden die zahlreichen zurückgelaſſenen Klei
dungsſtücke und Ausrüſtungsgegenſtände Auch nicht
bewohnte Gebäude welche der zurückweichende Feind
doch immer zu zerſtören pflegte ſtehen ausnahmslos un
verſehrt da Das Vordringen der dereinigten Truppen
dauert weiter an Unſere Siege haben die größte Be
deutung nicht nur ſtrategiſch ſondern auch wirtſchaftlich
weil die Dobrudſcha ein fruchtbares Landgebiet bildet
Rumänien muß vom Schwarzen Meer vollſtändig ab
geſchloſſen werden Die Bente iſt ſehr groß Allein in
Conſtantza wurden Petrolenm und Benzin im Werte
von 50 Millionen Franken erbeutet Die
Beute iſt heute noch unäüäberſehbar

Köln 27 Oktober Der Sofioter Berichterſtatter
der Köln Volkszeitung drahtet Die Verfolgung der
geſchlagenen Ruſſen und Rumänen dauert mit un
geſchwächter Energie an Ungeheure Vorräte an Kriegs
material und Lebensmittel wurden erbeutet Jn Con
ſtantza konnte der Feind nur ein einziges Oelreſervoir
in Brand ſtecken e übrigen ſind unverſehrt Sie
repräſentieren einen Wert von dielen Millionen

Griechenland
Gegenrevolution auf Chios

Wien 26 Oktober Die Schweizer Tel Jnf meldet
aus Athen Die antivenizeliſtiſchen Blätter bringen
eine Reihe aufſehenerregender Berichte über die
Gegenrevolution die auf der Jnſel Chiosgegen die Venizeliſten ansgebrochen iſt Dieſen Mel

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Südlich Zaturey brachen angreifende ruſſiſche
Bataillone vor den deutſchen Hinderniſſen zuſammen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Auf unſeren Stellungen im Wippach Tal und auf

der Karſthochfläche lag geſtern vormittag heftiges Ar
tillerie und Minenfener das gegen Mittag allmählich
nachließ Rekognoszierende feindliche Abteilungen dir
ſich unſeren Stellungen näherten wurden durch Hand
granaten zurückgetrieben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ans dem Bereich unſerer Truppen iſt nichts zu

melden

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höf er Feldmarſchalleutnant

vungen zufolge kam es beim Berge Aſpos auf Chios zu

blutigen Gefechten zwiſchen den Venizeliſten und
den Königstreuen Mehr als 3000 Königstreue die
unter Führung von Offizieren der griechiſchen Armee

lieferten den Venizeliſten ein Gefecht Da die
nhänger der Gegenrevolution über Geſchütze verfügten

erhielten ſie anfangs die Uebermacht Engliſche und
franzöſiſche Kriegsſchife die eingriffen unterdrückten
ſchließlich die Gegenrevolntion Auch die Nachrichten
aus Korfu laſſen bercits den Rückſchlag gegen Veni
zelos erkennen Die nach Saloniki abfahrenden Offi
ziere die griechiſche Soldaten durch Hetzreden zum An
ſchluß an das Revolutionsheer aufforderten wurden
vom Volke ausgepfiffen Ztg

Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Ein franzöſiſcher Schwindel
Berlin 27 Oktober Wie ſich aus dem deutſchen

Heeresbericht ergibt brachte ein franzöſiſcher Angriff
am 24 Oktober dem Gegner einen örtlichen Erfolg Jn
der Genugtuung darüber haben die Franzoſen unter
anderem die Behauptung aufgeſtellt der Kommandant
von Donanmont ſei in ihre Hände gefallen Dies i ſt
eine Erfindung denn die Feinde haben als ſie
das Fort errechten keinen Verteidiger mehr darin an
getroffen Die Räummung war erforderlich geworden
nachdem innerhalb des Forts Benzin in Entzündung
geraten und dadurch ein ausgedehnter Brand entſtanden
war Nordd Allg Zta

gofſte bei der öchlucht von Verdun

Vier Angriffskolonnen Der Her
gang der Schlacht Frankreich für
Rumänien Eine neue Offenſive

Genf 26 Oktober Pariſer Blättern zufolge wurde
der Angriff bei Verdun von vier Diviſionen
ausgeführt und zwar unter dem Oberbefehl des Befehls
habers der zweiten Armee des Generals Ni
velle Dem Angriff wohnte Joffre perſönlich bei wäh
rend die Angriffstruppen von General Mangin einem
wegen ſeines Draufgehns bekannten Afrikaners geführt
wurden Eine furchtbare Artillerievorbereitung ging
dem Sturm voraus Vier Kolonnen gingen vor Von
ihnen blieb die linke Kolonne in den Steinbrüchen
von Haudraumont ſtecken die dritte Kolonne wurde
vor dem Dorf Vaunx zum Halten gezwungen und die
vierte konnte ſich trotz verzweifelter Anſtrengungen des
Forts Vaux nicht bemächtigen Deshalb heißt es jettt
ſie habe ausdrücklich Befehl erhalten es

nicht zuerobern Die zweite Kolonne ſtieß weiter
dor als die übrigen und gelangte in die Gegend von Don
aumont Die Operation war ſeit langem vorbereitet
die Ausführung war bisher durch das ſchlechte Wetter
verhindert worden Die Preſſe bemüht ſich die Schlacht
als großen Sieg zu feiern um den melancholiſchen Ein
druck der rumäniſchen Nachrichten abzuſchwächen und

ſtellt den Kampf teilweiſe ſogar als Entlaſtung für
Rumänien dar dem Frankreich folglich beſſer bei

ſtehe als Rußland Von der Sommefront meldet Echo
de Paris heftiges Geſchützfener und es iſt das Ge
rücht von einer bevorſtehenden großen
allgemeinen franko engliſchen Offen
ſive verbreitet doch herrſcht Beſorgnis vor den erwar
teten deutſchen Gegenſtößen

Ereigniſſe zur See
Unſere O Boote

an der amerikaniſchen Küſte
Genf 27 Oktober Franzöſiſche Blätter melden

aus Newyork 53 iſt von 58 Kommandant Mich a e
li s und 61 Kommandant Grieſen begleitet Alle
drei Boote halten ſich gegenwärtig in der Höhe der
amerikaniſchen Küſte verborgen Morgenpoſt

Ein norwegiſcher Poſtdampfer
aufgebracht

London 27 Oktobr Reuter erfährt es beſtebe
Urſache anzunehmen daß der norwegiſche Poſtdampfer
von Bergen nach Newcaſtle unterwegs von deutſchen
Seeſtreitkräften angehalten und nach einem deutſchen
Hafen gebracht worden iſt Er hatte keine Konterband

S Deutſchland
Der letzte Fliegerangriff auf

Stuttgart
Berlin 26 Oktober Le Nouvelliſte de Lyon meldet

unter dem 15 Oktober daß bei dem letzten Fliegerangriff
auf Stuttgart eine große Benzinfabrik von Bomben ge
troffen worden und niedergebrannt ſei Jn Wirklichkeit
iſt es einem Flieger gelungen einige Bomben in den
ausgedehnten Schloßgarten abzuwerfen wo in dem wohl
gepflegten Raſen einige häßliche Löcher ent
ſtanden Weder Perſonen noch Gebäude
kamen bei dieſem furchtbaren Angriff
zu Schaden

Der Arbeitsplan des Reichstages
Berlin 26 Oktober Der Aelteſtenausſchuß

des Reichstages trat vor Beginn der Vollſitzung
zu einer Beſprechung zuſammen Der Gang und die

auer der Verhandlungen im Hauptausſchuß ſtellten
die Ausführung des früher aufgeſtellten Arbeits
planes für den Reichstag in Frage Es wurde ver
einbart zunächſt die heutige Tagesordnung zu er
ledigen und jedenfalls bis 1 November Sitzun
gen der Vollverſammlung abzuhalten Ob
am 3 November eine Beratung der Ernährungs
fragen in der Vollverſammlung beginnen kann hängt
vom Fortgang der Verhandlungen im Hauptausſchuß
ab Hierzu gedenkt der Aelteſtenausſchuß in einer
abermaligen Sitzung am Freitag Stellung zu nehmen

Neue Bundesratsverordnungen
Berlin 26 Oktober Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrates gelangten zur Annahme der Ent
wurf einer Verordnung über den Verkehr mit Schwefel
der Entwurf einer Verordnung über die Verarbeitun
von Kartoffeln in Kleinbrennereien und der Entwur
einer Verordung über Verjährungsfriſten

Landtagswahl
Nordhauſen 26 Oktober Zum Landtags

ab geordneten wurde an Stelle des verſtorbenen
Abgeordneten Pietzker für den Wahlkreis Nord
hauſenGrafſchaft Hobenſtein Juſtizrat Dr Max
Lewin Berlin mit allen abgegebenen 147 Stimmen
gewählt

DerKanzlerim Großen Hauptquartier
Berlin 26 Oktober Der Reichskanzler be

gibt ſich der Nordd Allg Ztg zufolge zu kurzem Auf
enthalt in das Große Haupiquartier

v

Der Kaiſer von Abeſſinien geflohen
Kairo 20 Oktober Reutermeldung Aus Adis

Abeba wird berichtet daß die Regierungstruppen Har
rar und Dire Daug beſeßt haben Der ab geſetzte
Kaiſer iſt in das Ge ſeines e
Eine ſtarke Streitmacht iſt gegen Negus el aus
geſandt worden An Adis Abeba eſt ruhig

v
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 26 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprin Rupprecht
Unſere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Gräben

Batterien und Anlagen des Feindes beiderſeits der
Somme unter Feuer

Unſere Stellungen auf dem Nordufer wurden vom
Gegner mit ſtarken Feuerwellen belegt die Teilvorſtöße
der Engländer nördlich von Courcelette Le Sars
Gueudecourt und Lesboeufs einleiteten

Keiner der Angriffe iſt geglückt ſie haben dem
Gegner nur neue Opfer gekoſtet

Heeresgruppe Kronprinz
Der vorgeſtrige franzöſiſche Angriff nordöſtlich von

Verdun drang durch nebliges Wetter begünſtigt über die
zerſchoſſenen Gräben bis Fort und Dorf Douaumont
vor Das brennende Fort war von der Beſatzung ge
räumt Es gelang nicht mehr das Werk vor dem
Feinde wieder zu beſetzen

Unſere Truppen haben zum großen Teil erſt auf aus
drücklichen Befehl und mit Widerſtreben dicht nördlich
gelegene vorbereitete Stellungen eingenommen Jn
ihnen ſind geſtern alle weiteren franzöſiſchen Angriffe
abgeſchlagen worden beſonders heftige auch gegen
Fort Vanx

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nördlich des Miadziol Sees blieſen die Ruſſen er

gebnislos Gas ab das gleiche Mittel bereitete ſüdöſtlich
n Gorodiſchtſche einen Angriff vor der verluſtreich

eiterte
Jm Abſchnitt Zubilno Zaturey weſtlich von Luckmachten im Abenddnunkel ruſſiſche Bataillone einen Vor

ſtoß ohne Artillerievorbereitung in unſerem ſofort ein
ſetzenden Sperrfſeuer brachen die Sturmwellen zuſammen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Zwiſchen Goldener Biſtritz und den Oſthängen des

Kelemen Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewieſen
An der Oſtfront von Siebenbürgen haben im Tro

tuſul Tal öſterreichiſch ungariſche auf den Höhen des
Par Oitus bayeriſche Truppen den rumäniſchen Gegner
geworien

An den Straßen auf Sinaia und Campolung haben
wir im Angriff Gelände gewonnen

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Operationen in der Dobrudſcha nehmen ihren

Fortgang
elchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage bei

meſſen geht daraus hervor daß ſie die große Don an
brücke bei Cernavoda geſprengt haben

Unſere Luftſchiffe bewarfen in der Nacht zum 25 Ok
tober Bahnanlagen bei Feteſti weſtlich von Cerna
voda erfolgreich mit Bomben

Mazedoniſche Front
Südlich des Prespa Sees hat bulgariſche Kavallerie

Fühlung mit feindlichen Abteilungen

Bei Krapa an der Cerna und nördlich von Gruniſte
ſind Vorſtöße der Serben abgeſchlagen worden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Bedeutung Conſtantzas
Von Vize Admiral z D Kirchhoff

Wiederum vernehmen wir eine vorzüglich klingende
Mär vom Kriegsſchauplatz im Südoſten Das am Ge
ſtade des Schwarzen Meeres liegende Conſtantza iſt

wie es nach dem Siege in der DobrudſchaSchlacht
zu erwarten ſtand in die Hände der verbündeten
Truppen des Vierbundes gefallen und damit derjenige
Hafen Rumäniens der allein von einer gewiſſen
Bedeutung bei der Fortführung des Krieges war
dem Gegner entriſſen

Rumänien beſaß en der Küſte des Pontus Euxinus
war noch einige kleinere Häfen z B das vor wenigen
Jahren erwordene Mangalig das zum Kriegshafen
ausgebaut werden ſollte und das etwas ſüdlicher ge
legene Baltſchik auch laſſen ſich die nordöſtlichen Donau
häfen noch hinzuzählen aber von weſentlicher
Bedeutung war nur Conſtantza

Nach Fertigſtellung der Bahn Bukareſt Cernavoda
Conſtantza die auch die Donau überbrückt einziger

Fall öſtlich Belgrad Orſova wurde Conſtantza mit
den Jahren außerordentlich entwickelt Es ſind dort
auch viele ruſſiſche und franzöſiſche Kapitalien eingeſetzt
worden letztere vornehmlich um Conſtantza zu einem
vornehmen Badeorte zu entwickeln dem rumäniſchen
Oſtende

Alsdann wurde es Hauptſtützpunkt der Verbindungen
Oſteuropas nach den Häfen des Schwarzen Meeres
ſelbſt bis nach Konſtantinopel hin Erſt die Entwicklung
der Landbahnen konnte mit Einſtellen der Orientexpreß
züge dem Einhalt tun

Ferner wurde es der Hauptausfuhrhafen der großen
Getreide und Reis Ernte Rumäniens Es ſind dort
im Laufe des letzten Jahrzehntes große Werte ge

e ffen und großartige gnl gen entſtanden an den
fern der neuen Hafenkais Daß es als Einfuhrhafen

eeaneeeeeeeeeeeeteee ee a S

von großem Belang war iſt ſelbſtverſtändlich
Jn dieſem Kriege wurde es einer der Haupt

häfen von denen aus ſich Rußland ausrüſtete jeden
falls um Lebensmittel nach ſeinem Kaukaſusheer zu

en

Wir hörten dann das ſofort mit der Kriegserklärung
Rumäniens der Hafen in gewiſſer Weiſe ganz von
Rußland mit Beſchlag belegt wurde Es ſammelte dort
nicht nur einen Teil ſeiner Schwarzen Meerflotte ſon
dern machte es zum Hauptſtützpunkt ſeiner Dobrudſcha
truppen Endlich wurden Transporte vorbereitet um
von hier aus etwa bei Warna in Bulgarien zu lan
c und dem feindlichen Heere in die Flanke fallen zu

önnen
Alles iſt jetzt gänzlich dahin Zwar hatten bereits

deutſche Waſſerflugzeuge erfolgreich Hafen und Ver
kehrsanlagen wiederholt mit Bomben belegt ſo daß die
ruſſiſchen Kriegs und Transportſchiffe eilends davor
flüchteten Aber noch immer wäre ein Conſtantza in
feindlichen Händen bei weiterem Vorrücken ein empfind
licher Pfahl im Fleiſche geblieben

Nachdem es nunmehr in unſere Hände gefallen ſind
auch die letzten Balkanpläne der Rumänen und Ruſſen
und damit des geſamten Vielverbandes ganz und gar
ins Waſſer gefallen

Ja es läßt ſich vermuten daß die Gegner die in
dem letzten Monaten fieberhaft bei der Arbeit waren
um die Linie des Trajanswalles und auch das nicht allzu
ſtark befeſtigte Conſtantza einerſeits in kraftvollen Ver
teidigungszuſtand zu ſetzen andererſeits ſo viel als nur
ikgend möglich Truppen dorthin zu ziehen dort in dieſen
Wochen außer den bereits aufgeſtapelten großen Ge
treidevorräten auch große Mengen an Kriegs
material angehäuft haben werden die fortzubringen
ihnen unmöglich geweſen ſein wird Schließlich be
ſitzt die kleine rumöniſche Kriegsmarine nun im Oſten
keinen brauchbaren Stützpunkt mehr und iſt gänzlich auf
die Donauhäfen allein angewieſen

Das alles kommt nun den Verbündeten zugute die
einer Verſorgung ihrer Truppen ſowie für die endaül
Conſtonza zu einer Verſorgung ihrer Truppen ſowie
für die endgültige Räumung der geſamten Nord Do
brudſcha vom Feinde gut werden verwenden können

Und nicht gering wird der Umſtand zu werten ſein
daß jetzt die bulgariſchen und deutſch türkiſchen See
ſtreitkräfte weiter im Norden einen gut geeigneten
Stützpunkt für die ferneren Overationen im Nord
oſten des Schwarzen Meeres nahe an den Donau
mündungen ſowie nahe vor den Häfen von Odeſſa und
Sebaſtopol in ihre Hände gebracht haben Einerſeits
zur Unterſtützung des eigenen ferneren Vorgehens dort
andererſeits zur Hemmung aller Verbindungen von
dort nach dem Kaukaſusgebiet Bei der geringen Ent
wicklung des Eiſenbahnnetzes im Südoſten Rußlands
und dem Fehlen von Eiſenbahnen in der Norddobrud
ſcha iſt von nun ab die Auffüllung der nicht allzu
großen Kriegsvorräte Rumäniens dieſem Staate jetzt
ganz beſonders erſchwert Conſtantza auch Kuſtendzi
genannt liegt von den Donaumündungen nur 100 bis
160 Kilometer von Odeſſa 320 von Sebaſtopol 400
Kilometer entfernt

Wir werden bald aus den Blättern der Entente
genoſſen vernehmen wie ſchwerwiegend die Fortnabme
von Conſtantza dort eingeſchätzt wird wenn auch viel
leicht dies nur zwiſchen den Zeilen zu leſen ſein wird

T

Frankreich und Rußland
Der Krieg hat in den Finanzbeziehungen zwiſchen

Frankreich und Rußland tiefgehende Aenderungen ge
bracht Frankreich hatte im Frieden nicht nur immer
neue Milliarden ruſſiſcher Renten übernommen die
e äen Großbanken hatten ſich auch in ſehr großem

mfange an ruſſiſchen Bankinſtituten und an ruſſiſchen
Jnduſtriegeſellſchaften beteiligt Sofort am Beginn des
Weltkrieges ſahen ſich nun die franzöſiſchen Banken die
ſich mit den unverkäuflichen exotiſchen Anleihen ins
beſondere mit ſüd amerikaniſchen Anleihen feſtgelegt
hatten genötigt ihre ruſſiſchen Beteiligungen nach

en
en

kaufte große Suntmen t er Renken nach neukralen
Ländern aber auch die ruſſiſchen Banken mußten in den
erſten Monaten des Krieges recht bebentende Beträge
ruſſiſcher r und ruſſiſcher grduſgieygeicre aus

rankreich übernehmen Je größer die finanziellen
erigkeiten Frankreichs wurden um ſo zwingender

wurde die Notwendigkeit ruſſiſche Werte und ruſſiſche
Beteiligungen abzuſtoßen Sie gingen nach neutralen
Ländern nach Schweden Dänemark und Holland Die
Amerikaner aber waren vor allem darauf en wichtige Beteiligungen an ruſſiſchen Jnduſtriegeſe chaften
die bisher in franzöſiſchen Händen geweſen waren zu
erwerben Man kann ohne n ſagen daFrankreich ſeinen finanziellen Einfluß in Ruß and all
mählich eingebüßt hat Ein bemerkenswertes Ein

eſtändnis in dieſer girkg enthalten die nachſtehenden
sführungen des Petersburger Berichterſtatters der

Pariſer Zeitung Jnformation Unbeſtreitbar wer
den von jetzt an die induſtriellen Emiſſionen einer wirk
ſameren Kontrolle und einer drückenderen Reglemen
tierung unterworfen werden aber die Hauptſache vomfrangeſtſchen Standpunkte aus iſt daß die Emiſſionen

wenigſtens die vernünftigen und nützlichen weiterhin die
Aufmerkſamkeit der Kundſchaft in Ru land auf 9
lenken werden Mit anderen Worten der ſchon dure
die e Emiſſionen empfindlich verringerte Anteil

anzöſiſchen Kapitals an ruſſiſchen Unternehmungen iſt
azu beſrimmt noch weiter zu ſinken ſo e das

Problem der Beteiligung der franzöſiſchen Aktionäre an
privaten Emiſſionen gelöſt wird nleugbar mindert
ſich dank den vom Kriege verurſachten Hinderniſſen der
Einfluß der franzöſiſchen Kapitalien in Geſchäften die
dieſe Kapitalien am meiſten in die Höhe zu bringen ge
anen haben und das Ala Zeit wo Rußland Ueber
luß in disponiblen Mitteln hat oder amerikaniſche
Kapitalien herbeiſtrömen kurz zu einer Zeit in der die
induſtriellen Unternehmungen die franzöſiſche Beteili
gung am Dmnigſten brauchen und mit Rückſicht auf den
gekea Stand der Deviſe ein gewiſſes Jntereſſe daran

aben ihre Verbindlichkeiten in Frankreich nicht zu vermehren Jſt es begreiflich d ie h chen Aktio
näre 837 ſind der unwiderſtehlichen Entwicklung
fernzubleiben die in Rußland die Geſchäfte zur Aus
dehnung drängt einer Entwicklung bei der eine große
sch von Unternehmungen ihren franzöſiſ ruieer

harakter zu verlieren drohen Erſt jüngſt gab der
Verkauf der Union Minisre an die Malzow Geſellſchaft
zu lebhaften Erörterungen Anlaß Die Gefahr iſt heute
vielleicht latent wird aber ſicher wirkliche und drohende
Formen nach dem Kriege annehmen

Frankreich das früher ſo ſtolz darauf war durch
rn Reichtum überall in der Welt vor allem aber inußland einen maßgebenden wirtſchaftlichen und poli

tiſchen Einfluß auszuüben iſt durch den Krieg ſeiner
wirtſchaftlichen Hauptwaffe ſeines Kapitalreichtums be
raubt worden Da aber die Franzoſen hauptſächlich
durch große Kapitalbeteiligungen politiſchen Einfluß
im Auslande ausübten wird Frankreich mit der Fähig
keit große Kapitalien nach dem Auslande zu ſenden
auch Feichzeitig einen großen Teil ſeines politiſchen
Einfluſſes im Auslande verlieren

Die JZuckerrübe
Der Ertrag eines Hektars Zuckerrüben an Stärke

wert in Blättern Köpfen Schnitzeln und Melagſſe
überſteigt erheblich den Futterwert von zwei Hektar
Wieſen Aber von dem einen Hektar Zuckerrüben wer
den obendrein noch 46,42 Doppelzentner Zucker ge
wonnen Darnach kann man ermeſſen welchen Verluſt
der vorjährige Rückgang unſeres Rübenbaues um mehr
als 170 000 Hektar bedeutet Jm Jahre 1913/14 betrug
unſere Rübenanbaufläche 532 843 Hektar Bei dem
Futtermangel im Herbſt 1915 war der Rückgang in
dem Ertrage jener Abfälle der Zuckerinduſtrie außer
ordentlich fühlbar Als Futtermittel hätten die
Abfälle uns zu erheblich mehr Milch und Butter ver
holfen als Zucker ſehr viel Kartoffeln und ſelbſt Ge
treide erſetzen können Denn nicht weniger als 8 Mill
Doppelzentner Zucker 46,425170 000 ſind uns durch
den verminderten Rübenanbau verloren gegangen Vor
dem Kriege nahm die Zuckerrübe etwa I v H unſerer

Möglichkeit abzuſtoßen Das franzöſiſche Kapital ver angebauten Bodenfläche ein Auf dieſen Stand zurück

m

Geſchichten von Vater Radetzky

Zu ſeinem 150 Geburtstage 2 November
Vater Radetzky ſo nannten die r enSoldaten ihren großen Feld marſchall Radetzky wegen der

Herzensgüte mit der er die Soldaten ſeine Kinder
behandelte Eins der ſchönſten Zeugniſſe hierfür ver
dankt man einem Kriegsberichterſtatter der während der
Schlacht von Novara im Jahre 1849 neben dem damals
34jährigen aber noch überraſchend rüſtigen Feldherrn
weilte Wir hatten vor uns eine kaiſerliche Batterie
e lautet deſſen Erzählung nach dem hübſchen RadetzkyBüchlein das Ernſt Molden für die Oeſterreichiſche

Bibliothek des Jnſel Verlages zuſammengeſtellt hat
die unaufhörlich ein furchtbares Feuer auf die Piemon
teſen unterhielt ein Feuer oor dem die feindliche Artil
lerie troz ihres ſchweren Kalibers baldigſt weichen
mußte Da war der alte ganz al Schauens
ſchauens, ſagte er ein über das andere Mal wie die
braven Leunre ſchießen denen muß man gleich was An
genehmes ſagen, und bei dem dickſten Kugelregen wollte
er ihnen entgegen um ſeinen Kindern mit einigen
freundlichen Worten zu danken Mit den Soldaten
umzugehen bat er eine eigene Gabe und ihre Verehrung
und Liebe für ihn grenzt ans Unglaubliche Er ſpricht
S mit ihnen tritt zu einer Gruppe Grenadiere
Jäger oder was gerade Aer Nähe iſt und erkundigt
ſich nach ihren Verhältniſſen wie oft ſah ich de er
zu einzelnen Schildwachen ging und ihnen da es ihnen
verboten war auf dem Poſten etwas anzunehmen einige
Zwanziger in die Patronentaſche ſteckte Jn Novara
erzählte man wie der alte Marſchall häufig alte Leuteauf der Straße beſchenkt habe bei dem Vorbeimerſch

der Truppen trat er in die Reihen St einen alten
Unteroffizier rüßend dort einen izier a die
Schulter klopfend oder zu den meiſt blutjungen Wiener
Freiwilligen und Jägern freundliche Worte ſprechendn derelich und liebevoll war er bei a Pr

ungen

dem Jahre 1813 bezeichnend die er ſelbſt aufgezeichnet
hat Am Tage vor Weihnachten des Jahres 1813 war
er im r Der Kaiſer ließ mich zu ſich hinein
rufen ſo lautet ſein Bericht und ſagte mir Unter an
derem wenn Sie mir mit Jhren Projekten nicht auf
hören und nichts Geſcheiteres haben als Jhren Opera
tionsplan ſo laſſe ich Sie am Spielberg einſperren oder
um einen Kopf kürzer machen Wit einer Verbeugung
und ohne ein Wort zu ſagen verließ ich das Zimmer
des Kaiſers und begab mich zum Fürſten Schwarzen
berg den ich wie es ſeine Gewohnheit war trotz der
Jahreszeit bei offenem Fenſter raſierend fand Jch
ſagte ihm was mir geſchehen und bat ihn ſich einen
anderen Chef des Generalſtabes zu wählen und mir eine

Diviſion z geben da ich unter dieſen Verhältniſſen un
möglich bleiben könne Da trat eben der Oberſtkämmerer
Graf Wrbna ein und ſagte mir der Kaiſer lade mi
zur Tafel Jch erſchien aß keinen Biſſen bemerkte je
doch daß der Kaiſer immer auf mich herüber ſah Na
dem Eſſen kam der Kaiſer auf mich zu und fragte michNo wie gehts Radetzky Jch Sehr ſchlecht Euer
Majeſtät Der Kaiſer Warum Jch Weil ich die
Gnade Eurer Majeſtät verloren habe aber erlauben
Euer Majeſtät eine Frage haben Euer Majeſtät den
Operationsplan geleſen Die Antwort war Nein

So leſen ihn Euer Majeſtät und erlauben Euer Ma
jeſtät daß wenn etwas darin vorkommt was nicht
richtig iſt ich mich dagegen verteidige Der Kaiſer ſagte
mir Ja ja noch heute und berief die Fürſten
Schwarzenberg und Metternich und den Feldzeugmeiſter
Duka zu einer Sitzung in welcher mein Operationsplan
beſprochen wurde Der Feldzeugmeiſter Duka welcher
meinen Gründen für das Ueberſchreiten des Rheines
und den ſofortigen Marſch gegen Paris nichts mehr zu
entgegnen wußte wurde ſo aufgebracht daß er mit
einem Jn drei Teufels Namen wollen Sie geſcheiter

zukommen muß unbedingt das Ziel ſein Die Zucker
rübe iſt eine ausgezeichnete Sarg für alle anderen

ſe und der Rückgang im A der Zuckerrübe
muß allemal auch einen Ausfall in der Getreideernte
zur Folge haben Sodann erſetzt ſie andere Nährungs
mittel bewirkt als Viehfutter daß Kartoffeln Getreide
und Hülſenfrüchte der menſchlichen Ernährung vorbe
alten bleiben können Schtiglich iſt es die große
enge an Nahrungswerten aller Art die den hohen

Wert der Zuckerrübe während des Krieges ausmacht
Bei dieſer Bedeutung der Zuckerrübe iſt jede Stei

gerung des Anbaues derſelben eine volkswirtſchaftliche
Notwendigkeit für uns Leider tritt dem hindernd ent
gegen der Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitern an
Geſpannen und Düngemitteln dem ſelbſt bei außer
ordentlich erhöhten Preiſen ſchwer abzuhelfen iſt Eine
Erhöhung des Rübenbaues war deshalb unerläßlich
und der Preis der diesjährigen Ernte ſtellte ſich bei
einem Aufſchlag von 0,45 Mk auf 1,50 Mk für den
Zentner Dadurch iſt ein Mehranbau von allerdings
nur 11 v H erzielt worden ſo daß auch für die jetzt
kommende Kampagne noch mit einem Viertel er
anbau an Rüben gerechnet werden muß Es wird des
halb alles darauf ankommen den Rü für das
nächſte Jahr weiter zu verſtärken und zu verſuchen
ihn auf die Friedenshöhe zu bringen Eine Schonung
der Zuckerrübe iſt der Zweck der Bundesratsverordnung
vom 14 September mit ihrem Verbot der Verfütterung
Der Landwirt wird nun vielleicht zur Ernährung ſeines
Viehes ſtatt der Zuckerrüben andere Wurzelgewächſe
anbauen beſonders auch deshalb weil im vorigen
Winter dieſe ſtellenweiſe höher bezahlt wurden als
Zuckerrüben Eine Verminderung des Anbaues der
Zuckerrüben iſt dann wieder die Folge der Bundes
ratsverordnung die doch wie geſagt eine Schonung der
bisher angebauten Zuckerrübenmengen bezweckte

Dieſes hatte der Verein der Deutſchen Zuckerindu
ſtrie vorausgeſehen als er am 14 Auguſt d Js in
einer Eingabe an den Reichskanzler um Feſtſetzung von
Höchſtvreiſen für Futterrüben Wruken und Möhren
bat Es war dabei der Gedanke leitend der Benutzung
weiterer Zuckerrübenfelder zum Anbau anderer Hack
früchte vorzubeugen Eine unmittelbare Förderung
des Zuckerrübenanbaues wird ſich aber ſchwerlich anders
gls durch eine nochmalige Erhöhung des
Rübenpreiſes bewirken laſſen Eine Erhöhung
des Rohzuckerpreiſes wird dann wohl die Folge ſein
Eine Verteuerung des Zuckers müßte aber im Hin
blick auf die notwendige Verſtärkung des Rübenbaues
und der damit zuſammenhängenden anderen Vorteile
getragen werden Die Zuckerrübe hat nahezu den Nähr
wert der Kartoffel die heute im Kleinhandel mit 7,50
Mark bis 8 Mark für den Zentner bezahlt wird Ein
Rübenpreis von 2 Mark oder etwas höher könnte des
halb ſchwerlich irgendwo Anſtoß erregen Der hohe
wirtſchaftliche Wert der Zuckerrübe in ihren Ab
fällen iſt uns erſt durch den Krieg zum Bewußtſein
gekommen Die Rübe als Gemüſe ihre Trocknung
das Einkochen des Saftes zu Mus Kraut Marmelode
Sirup ſeine Verwendung in der Bägerei war bisher
faſt unbekannt War doch ſelbſt der Wert des Rüben
zuckers als Nahrungsmittel erſten Ranges noch nicht
allgemein bekannt Eine Steigerung des Anbaues der
Zuckerrübe mit allen Mitteln zu erſtreben iſt eine der
erſten Pflichten unſeres Kriegsernährungs
amtes wenn dieſes ſeinen Ruf nicht ganz einbüßen
ſoll

Kriegsallerlei
Fragen über England

1 Worin beſteht der Unterſchied zwiſchen deutſchem
und engliſchem Fortſchritt 2 Was würden die Eng
länder tun wenn ſie melden könnten UV Deutſchland
ſamt Beſatzung gefangen 3 Welche Form haben die
engliſchen Luftſchiffe die Deutſchland Schrecken ein
jagen ſollen 4 Was wären die Engländer wennes keine deutſchen Boote gäbe 5 Was wären die
Engländer wenn es keinen Baralong und keinen
King Stephen Fall geben würdeAntworten 1 Dieſe ſind mit dem großen
Maul vorneweg und wir mit der Tat 2 Sie würden
lügen 3 Die Form einer Ente 4 Sie wären zu
friedener 5 Einigermaßen anſtändige Leute

Sparſamkeit und Verſchwendung in England
Aus Anlaß gewiſſer Vorgänge in der Königlichen

Armeetuchfabrik ſchlagen die Financial News die
nie müde werden der Regierung Verſchwendung vor
zuwerfen vor der nationale Sparſamkeitsausſchuß
möge auffallende Karten drucken und in den Zimmern
der Miniſter und höheren Beamten aufhängen laſſen
die folgenden Satz aus Adam Smiths Reichtum
d e ölker enthieltenre iſt die größte Unverſſchämtheit und
Anmaßung wenn Könige und Miniſter den Anſpruchher die Wirtſchaftsführung von Privatperſonen
zu überwachen und ihre Ausgaben einzuſchränken ſei
es durch Aufwandsgeſetze ſei es durch Verbot der
Einfuhr von Luxusartiklen Sie ſind ſelbſt und ohne
Ausnahme die größten VerſchwenderGeſellſchaft Sie ſollten in ihren eigenen Aus
gaben ſorgfältig ſein und können dann gern denPrivatleuten die Sorge um die ihrigen ſwerlaſſen
Wenn ihre Ausſchreitungen den Staat nicht zugrunde
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Kirlibaba

e en e S en ſ e e e re Tee endes Generalſtabes eine hervorragende Rolle geſpielt war Der Prinz Eugen wäre ſchon Sag
Für ſeine ſoldatiſche Denkweiſe iſt eine Geſchichte aus Rhein Der Kaiſer aber ſtand auf und ſagte Nein

nein ich bin mit dem Radetzky ganz einverſtanden

Ein Beſuch in Conſtantza
Von einem Mitarbeiter der ſich vor einigen Jahren

in dem jetzt von den deutſchen und bulgariſchen Truppen
eroberten Conſtantza aufhielt erhalten wir et
anſchauliche Schilderung der rumäniſchen Hafenſtadt
Wenn man ſich auf der von Cernavoda nach Conſtantza
führenden Eiſenbahn dem genannten Hafen nähert er
blickt man vor der Einfahrt in den oberen Bahnhof rechts
tief unten das Hafenbaſſin mit ſeinen Kais und Molosſeinem Gewirr von Salenenſtrangen den vielen Petro

leumreſervoirs einem mächtigen Getreideſilo und den
niedrigen langgeſtreckten Lagerhäuſern Wie aus einer

ch Vogelſchau überblickt man das alles und die Sehnſucht
wird wach dieſes Hafengetriebe näher kennen zu lernen

ch Nach kurzem Aufenthalte auf dem oberen d h dem auf
der Stadthöhe gelegenen Bahnhof geht der Zug denn
auch in einer Reihe von Kehren zum Hafen herab Eine
langgeſtreckte vor den oft wildſchäumenden Wellen des
gefürchteten Schwarzen Meeres durch eine ſtarke Bruſt
wehr geſchützte Mole die an ihrem äußerſten ſüdlichen
Ende einen kleinen Leuchtturm trägt trennt das Hafen
baſſin von dem Meere und das Jnnenwaſſer zeigt auch
dann noch eine glatte Fläche wenn draußen der Sturm
heult und die Wellen haushoch peitſcht Auf dieſer Meer
und Hafenwaſſer voneinanderſcheidenden Mole befindet ſich
ein Pavillon in dem Carmen Shylva oft und gern ver
weilte Sie wohnte dann auf einem Schiffe und hielt
ſich während der Ta r zumeiſt in dem Pavillon
auf Nördlich anſchließend an die Mole ſind in den
letzten Jahren ſchöne Strandpromenaden entſtanden
auch führt von hier aus eine Fahrſtraße nach der Höhe
auf welcher die Stadt liegt Jch kannte die Stadt ſchon

leip gls der Prinz Eugen mit der Fauſt auf den Tiſch als ſie noch Küſtendje hieß und ein elendes ſchmutziges

richten dann werden die von Privatleuten es nie
mals tun

Kriegshumor
Bei Tiſch Sei doch ſo gut und gib mir die

Sauce Man ſagt nicht mehr Sauce ſondern
Tunke Sollſt recht haben Dann reiche mir
bitte die Tunkière Luſt Bl
Reſt war Ein Hafen war zwar da aber ſo klein und
unbequem daß größere Schiffe weit draußen auf der

See Wlern mußten Dieſer Hafen iſt jetzt nicht mehr
vorhanden nur einige halb im Waſſer verſchwundene
Kaimauern zeugen noch von ihm der aber hiſtoriſche Be
deutung beanſpruchen darf denn an dieſer Stelle hatten
die Römer bereits einen Hafen erbaut für das etwas
nördlicher gelegene Tomi Hier landete einſt Ovid
um die Jahre ſeiner Verbannung in Tomi zu verbringen
Wo dieſes einſt ſtand befindet ſich jetzt das Zigeuner
viertel Conſtantzas Ovid ſelbſt hat man inmitten der
Stadt ein Denkmal errichtet das von der Künſtlerhand
Ettore Ferrares ſtammt eines italieniſchen Bildhauers
Rach dem Uebergange der Stadt von den Türken an die
Kumänen wobei auch die Namensänderung vollzogen
wurde verſchwanden die meiſten der alten häßlichen
Häuſer und eine ganz neue Stadt mit europäiſchemAnſtrich entſtand Gute Hotels darunter ſogar ein ſehr

vornehmes Hotel Carol ein Kaſino in welchem der
Spielteufel ſchon manchen leichſinnigen Rumänen ge
rupft hat eine Viehmarkthalle ein Stadtgarten mehrere
Kirchen darunter die weithin über das war Meer
leuchtende Kathedrale auch eine beſcheidene deutſch evan
geliſche Kirche mit daran befindlicher deutſcher Schule
verdient Erwähunng machen ſchon einen ganz groß
ſtädtiſchen Eindruck Die früher nördlich gelegenen pri
mitiven Bäder ſind verſchwunden dagegen ſind im
Sommer vielbeſuchte neue Bäder mit allen Bequemlich
keiten der Neuzeit ſüdlich des Hafens nicht weit von der
dort befindlichen Bierbrauerei umgeben von einem
kleinen ſchattigen Wald errichtet worden Der Verkehr
des Hafens in ne hat bekanntlich in raſcher Folge
eine große Ausdehnung gewonnen und bei Ausbruch
des Weltkrieges hatte er nahezu Dreiviertel der geſamten
rumäniſchen See Aus und Einfuhr an ſich geriſſen und
zwar auf Koſten der Donauhäfen Galatz und Braila
die mehr und mehr an Bedeutung einbüßen Umſo
härter trifft die Rumänen nun die Einnahme der Hafen
ſtadt die ſie ihrer Seeverbindung mit Odeſſa beraubt
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